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3.1 Entwicklungsziele für die Landschaft (§ 18 LG)

Die Entwicklungsziele für die

Landschaft haben entsprechende
Festsetzungen zur Folge.

Das Ziel Erhaltung kann u.a. die

Ausweisung von Natur- und Land-

schaftsschutzgebieten und Pflege-
maßnahmen zur Folge haben.

Das Ziel Anreicherung führt, so-

weit erforderlich, zur Festset-

zung von Entwicklungs- und Pfle-
gemaßnahmen sowie zu besonderen

Festsetzungen für Brachflächen.

Bei der Darstellung der Entwick-

lungsziele für die Landschaft

sind gemäß § 18 (2) LG die im
Plangebiet zu erfüllenden öffent-

lichen Aufgaben und die wirt-
schaftlichen Funktionen der

Grundstücke, insbesondere die

land-, forst-, abgrabungs- und
wasserwirtschaftlichen Zweck-

bestimmungen berücksichtigt wor-

den. Die gemäß § 18 dargestell-
ten Entwicklungsziele für die

Landschaft sollen nach § 33 (1)

LG bei allen behördlichen Maßnah-

men im Rahmen der dafür geltenden
gesetzlichen Vorschriften berück-

sichtigt werden.

Die Entwicklungsziele sind aus

den Grundlagenkarten I und 11 ab-
geleitet.

3.1.1 Erhaltung einer mit naturnahen Lebensräumen oder sonstigen

natürlichen Landschaftselementen reich oder vielfältig ausge-
statteten Landschaft

Für die Bereiche mit dem Entwick-

lungsziel Erhaltung sollen Fest-

setzungen gemäß § 23 LG den ge-

samten Bestand an wichtigen Land-
schaftsbestandteilen sichern.

Mit dem Entwicklungsziel Erhal-

tung sind die Bereiche erfaßt,
bei denen das Schwergewicht der

Landschaftsentwicklung auf der
Erhaltung des Gesamtcharakters

einer überwiegend mit natürli-
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Bei landschaftswirksamen Maßnah-
men sind die unterschiedlichsten

Landschaftstypen zu berücksich-
tigen, und zwar:

a) im Bereich Horbach bis zu den
Frohnrather Höfen die Wasser-

läufe des Amstelbaches, des
Horbaches lmd des Krombaches

mit den dazugehörigen Feucht-

bereichen und Teichen, die
teilweise schutzwürdige Bio-
tope darstellen und die an-

grenzenden landwirtschaftli-
chen Flächen.

\

b) zwischen Richterich, Vetschau,

Laurensberg, Seffent, Orsbach
und Vaalserquartier die unter-

schiedlichen prägenden Land-
schaftsteile, die ökologisch

sehr wertvollen schutzwürdigen
Gebiete und teilweise die sie

verbindenden landwirtschaft-

lichen Flächen. Im Senserbach-

tal ist besonders der natur-
nahe Bachlauf und die vielfäl-

tige Ufervegetation zu berück-

sichtigen.

c) Die bewaldeten Bereiche des
Pauliner Wäldchen und des

Lousberges mit den angren-
zenden Grünlandflächen an den

Hängen zur Soers, die Talnie-

derung der Soers mit ihrem

Grünland, den Einzelbäumen

und Baumgruppen, den Bächen

und Gräben mit abwechslungs-
reicher Ufervegetation,

d) der Haarberg mit seinen
land- und forstwirtschaftli-

chen Bereichen als eine Be-

grenzung des Aachener Talkes-

sels im Nordosten des Plange-
bietes,

e) das Haaarbachtal mit seinen

angrenzenden Höhenzügen als

eine vielfältige Landschaft

mit abwechslungsreicher Vege-
tation und teilweise noch na-

turnahem Bachlauf,

chen Landschaftselementen reich

oder vielfältig ausgestatteten

Landschaft liegt. Einige dieser
Flächen weisen zusätzlich das

Entwicklungsziel Ausbau für ex-

tensive Erholung auf. Es ist als
Unterziel anzusehen und mit dem

Entwicklungsziel Erhaltung ver-

einbar, da es sich ausschließlich

um extensive Erholung wie Wan-
dern, Reiten, Radfahren mit den

zugehörigen Einrichtungen han-
delt.

Die Überlagerung mit dem Ziel ex-

tensive Erholung erfolgt:

a) um die Bereiche herauszuheben,
die im GEP, in der Waldfunk-
tionskarte oder als verbinden-

de Grünzüge im Rahmen der Bau-

leitplanung für extensive Er-

holung von Bedeutung sind.

b) damit andere planende Behörden
Kenntnis von diesen Zielen er-

halten, um sie gem. § 33 LG

bei ihren Planungen zu berück-

sichtigen;

c) um damit auch deutlich zu ma-

chen, daß die übrigen Bereiche

nicht die gleiche Bedeutung

für die extensive Erholung ha-
ben.

Im Bereich des Steinbruches an

der Venwegener Straße überschnei-

det sich aus Gründen des Biotop-
schutzes das Entwicklungsziel Er-

haltung mit Planungen des FNP,

der Abgrabungsflächen darstellt.

Ergänzende, anreichernde Land-
schaftselemente stehen dem Ent-

wicklungsziel nicht entgegen. Sie

dienen der Erhaltung der Land-
schaft, indem durch sie Natur-
haushalt und Landschaftsbild ver-

bessert werden.

Das Anlegen von Wander-, Reit-

und Radwegen soll zulässig blei-
ben, soweit dem nicht spezielle

Festsetzungen für besondere Bio-

-~



Textliche Darstellungen - 21 - Erläuterungsbericht

f) der Haarener - bzw. Würse-
lener Wald mit seinem hohen
Anteil an Feuchtwaldbeständen

(Erlen-Bruchwald-Gesellschaft)

g) das Gebiet südlich des Stadt-
kerns mit seinen Grünlandflä-

chen, den unbebauten Bachtä-

lern, die bis ins Stadtgebiet
reichen und dem Aachener

Stadtwald, der wichtige Funk-
tionen des Klima- und Wasser-

schutzes übernimmt und durch

seinen abwechslungsreichen
Bestand Tur die stadtnahe Er-

holung eine große Vielfalt
bietet.

h) die landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen um Eilendorf-Süd

mit Klima-, Wasser- und Immis-

sionsschutzfunktionen,

i) der Brander Wald mit seinen
Wasser- und Immissionsschutz-

funktionen und seiner Erho-

lungsfunktion,

j) das südliche Stadtgebiet mit

seiner typischen Heckenland-

schaft, den Bachtälern, beson-
ders der Inde und des Iterba-
ches mit ihren natürlichen

Bachläufen und vielfältiger

Ufervegetation und die aus-

gedehnten Waldgebiete mit Was-

ser-, Klima- und Immisions-
schutzfunktionen.

tope oder sonstige Besonderheiten

der Landschaft entgegenstehen.

Im Gebiet südöstlich des Stadt-

kerns ist ein hoher abwechslungs-
reicher Laubholzanteil u. a. mit

Buche und Eiche anzustreben bzw.

zu erhalten,

Soweit erforderlich, ist die Er-

haltung durch Festsetzung von Na-
turschutzgebieten, Landschafts-

schutzgebiet und Naturdenkmalen
ggf. mit spezifischen Festsetzun-

gen zu sichern.

3.1.2 Anreicherun~ einer im ganzen erhaltun~swürdi~en Landschaft

mit naturnahen Lebensräumen und mit ~liedernden und beleben-
den Elementen

Für die Bereiche mit dem Entwick-

lungsziel Anreicherung sollen

Festsetzungen gemäß § 23 LG den

gesamten Bestand an wichtigen
Landschaftsbestandteilen sichern.

Die Anreicherung der landwirt-

Mit dem Entwicklungsziel Anrei-

cherung wurden die vorrangig

landwirtschaftlich genutzten Flä-

chen des nördlichen Stadtgebietes

um Horbach, Richterich, Vetschau,

Laurensberg und östlich Orsbach
erfaßt.
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schaf tlich genutzten Bereiche

soll durch die Einbringung von

Flurgehölzen, Einzelbäumen, Baum-

gruppen und -reihen zur Erhöhung
der Vielfalt der Landschaft er-

folgen.

Bei Anreicherung sind bodenstän-

dige Arten und ein naturnaher

Aufbau vorzusehen. Der gesamte
Bestand an wichtigen Landschafts-

bestandteilen soll gem. § 23 LG

gesichert werden.

Hierdurch und durch die Entwick-

lung von besonderen Biotopen soll

eine Anreicherung mit naturnahen
Lebensräumen erreicht werden.

Für die Bereiche mit den Entwick-

lungszielen Erhaltung und Anrei-

cherung sollen Festsetzungen ge-

mäß § 23 LG den gesamten Bestand

an wichtigen Landschaftsbestand-
teilen sichern.

Das Schwergewicht der Land-

schaftsentwicklung liegt in der

Anreicherung einer im ganzen er-

haltungswürdigen Landschaft mit
gliedernden und belebenden Land-
schaftselementen.

Das Entwicklungsziel Anreicherung

ist in den Bereichen vorgesehen,
in denen z.B. durch intensive

ackerbauliche Nutzung eine gerin-

ge Ausstattung mit gliedernden
und belebenden Landschaftselemen-
ten vorhanden ist.

Besondere Festsetzungen erfolgen

unter Entwicklungs- und Pflege-

maßnahmen, aber auch unter

tlZweckbestimmung für Brachflä-
chentI.

Um mit der festzusetzenden Anrei-

cherung durch Flurgehölze, Hecken
und Bäume auch tatsächlich das

gesteckte Ziel erreichen zu kön-
nen, sollen auch in den mit Ent-

wicklungsziel 2 dargestellten Be-

reichen durch Festsetzungen gem.

§ 23 LG der gesamte Bestand an

wichtigen Landschaftsbestandtei-

len gesichert werden.

3.1.3 Wiederherstellun~ einer in ihrem Wirkun~s~efü~e, ihrem

Erscheinun~sbild oder ihrer Oberflächenstruktur geschä-

di~ten oder stark vernachlässigten Landschaft

Für die Wiederherstellung der

aufgelassenen Abgrabungsflächen

und der Deponien sind Festsetzun-

gen zur natürlichen Entwicklung,

zur Bepflanzung mit Flurgehölzen
bzw. zur Bewirtschaftung durch

Landwirtschaft vorzusehen, soweit

kein Hekultivierungsplan (land-

schaftspflegerischer Begleitplan)

vor liegt.

Das Entwicklungsziel gilt für

frühere Abgrabungsflächen und

noch nicht rekultivierte Deponien

sowie sonstige geschädigte Grund-

stücke, die nicht unter Brachflä-

chen aufgeführt werden.

Solche Flächen befinden sich in

Verlautenheide, in Eilendorf und
im Südraum der Stadt. Das Schwer-

gewicht der Landschaftsentwick-

lung liegt in der Widerherstel-

lung einer in ihrer Oberflächen-
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struktur, ihrem Wirkungsgefüge

oder in ihrem Erscheinungsbild

geschädigten oder stark vernach-

lässigten Landschaft.

Die Wiederherstellung geschädig-
ter Landschaften im Bereich nicht

rekultivierter Abgrabungsflächen

dient auch der Beseitigung von
Gefahrenstellen und zur Verhinde-

rung des Entstehens wilder ~ill-

deponien.

3.1.4 Ausbau der Landschaft für extensive oder intensive Erholung

Bei der Ausstattung und dem Aus-

bau für Erholung muß in schüt-
zenswerten Bereichen auf die vor-

handenen ökologisch wertvollen

Biotope Rücksicht genommen wer-
den.

Dem Entwicklungsziel 4 e ist im-

mer als Hauptziel das Ziel 1 (Er-

haltung des Gesamtcharakters der

Landschaft) oder das Ziel 3 (Wie-

derherstellung) zugeordnet, da in

der Regel eine mit natürlichen
Landschaftselementen reich und

vielfältig ausgestattete Land-

schaft die Voraussetzung für ex-

tensive Erholung ist.

Diese überlagerung erfolgt

a) um die Bereiche herauszuheben,

die im GEP, in der Waldfunk-
tionskarte oder als verbinden-

de Grünzüge im Rahmen der Bau-

leitplanung für extensive Er-

holung von Bedeutung sind;

b) damit andere planende Behörden
Kenntnis von diesen Zielen er-

halten, um sie gemäß § 33 LG

bei ihren Planungen zu berück-

sichtigen;

c) um damit auch deutlich zu ma-
chen, daß die übrigen Bereiche

nicht die gleiche Bedeutung
für die extensive Erholung ha-

ben.

Die Zulässigkeit und Notwendig-

keit der Anlage von Rad- und Wan-

derwegen, Rastplätzen, Schutzhüt-
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ten usw. in anderen Bereichen

bleibt davon unberührt.

Unter extensive Erholung (Ziel 4

e) fallen Erholungsarten, bei de-

nen eine geringe Belastung auf

großer Fläche zu erwarten ist. Zu

diesen Erholungsarten zählen u.a.
Wandern, Spazierengehen, Radfah-

ren und Reiten. Die Anforderungen
an die landschaftliche Vielfalt

sind bei diesen Erholungsarten
sehr hoch.

Unter intensive Erholung (Ziel 4

i) fallen Erholungsarten, die mit
hohen Belastungen auf kleiner
Fläche verbunden sind.

Hierzu gehören u.a. Spielen, Cam-

ping, Zelten und Rasensport.

3.1.4.1 Ausbau für extensive Erholung (Entwicklun~sziel 4 e)

Das Entwicklungsziel wurde für

folgende Bereiche dargestellt:

a) der Bereich zwischen Laurens-

berg, Schneeberg und Orsbach

b) die Soers

Dem Ausbau für die Erholung im

Bereich zwischen Laurensberg,

Schneeberg und Orsbach liegt die
Absicht zugrunde, die Schönheiten
der Landschaft den Menschen auf

Wanderungen und Spaziergängen nä-

her zu bringen. Wenn dieser Land-

schaftsraum u.a. aufgrund von Bo-

denbeschaffenheit, Klima und Was-
serhaushalt oftmals auch für in-

tensive Erholung geeignet ist,

kann er trotzdem wegen der abso-
lut schützenswerten Biotope nur

für eine extensive Erholung in

Frage kommen. Die für extensive

Erholung relativ geringe Vielfalt
im Bereich der Ackerflächen wird

durch die angrenzenden ökologisch
wertvollen Bereiche und die weit

ins Land reichenden Ausblicke

ausgeglichen.

Im Bereich der Soers ist wegen
der teilweise belastenden Klima-

verhältnisse nur ein Ausbau für



Textliche Darstellungen - 25 - Erläuterungsbericht

c) den Lousberg

d) den verbindenden Grün-

zug östlich Haaren, ent-

lang der BAB Aachen - Köln
als Verbindung zwischen Gut
Kalkofen und dem Haarbachtal

e) das Haarbachtal und der an-

grenzende Höhenzug bis zum
Wolfsberg

f) Teile des Haarener und des
Würselener Waldes

g) der Aachener Stadtwald mit
den nördlich zur Bebauung

hin vorgelagerten Grünland-
flächen und den Bachtälern,
die bis in den Innenbereich

führen

h) das Indetal von der östlichen

Stadtgrenze bis Kornelimünster
mit Teilen des Brander Waldes

i) als Verbindung von Oberforst-
bach zum Indetal den Bereich

des Oberforstbacher Baches,
des Breite Baches und des Rol-

lefer Baches

j) das Indetal zwischen Korneli-
münster und Hahn

k) das Iterbachtal zwischen Kor-
nelimünster und der Monschau-

er Straße (L 233)

die extensive Erholung empfeh-
lenswert.

Der Lousberg ist entsprechend

ausgebaut.

Der verbindende Grünzug östlich

Haaren, entlang der BAB Aachen -
Köln soll durch Anlage von Spa-

zierwegen vom Bereich Kalkofen in

Richtung Haarbachtal den Zugang
in die freie Landschaft ermögli-
chen.

Für diese Bereiche bestehen schon

umfangreiche Wegesysteme, die
stellenweise ergänzt werden kön-
nen.

Im Bereich der angeschütteten

Fläche am Kalkberg zwischen der

Herrenbergstraße und der Kalk-

bergstraße sollen keine Er-

schließungsmaßnahmen durchgeführt
werden.

Für die Bereiche des Inde- und

Iterbachtales sind die Planungen

der Wasserwirtschaft zur Anlage

von Talsperren und, besonders im

Iterbachtal, die Biotopausweisun-

gen zu berücksichtigen.

Die Landschaft hat an sich einen

hohen Erholungswert, der nicht

unbedingt von einer Verdichtung
des Wegenetzes abhängt.
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1) der Münsterwald um Kitzenhaus

m) Teile des Münsterwaldes um
Rotterdell

Soweit im Bereich des Entwick-

lungszieles 4 e schützenswerte

Biotope liegen, sollen diese
Flächen hinsichtlich ihrer Viel-

falt der Erholtmg zugute kommen.

Erholungseinrichtungen und Wege
sollen dort jedoch nicht errich-
tet werden.

3.1.4.2 Ausbau für intensive Erholun~ (Entwicklungsziel 4 i)

Das Entwicklungsziel wurde für

folgende Bereiche dargestellt:

a) Gebiet um Gut Entenpfuhl

b) Freizeitgelände in Walheim

c) Brüsseler Ring zwischen Kanne-

gießerstraße und Klotzweider
Bach.

Soweit intensive Erholung auf ge-
planten Grünflächen auf der

Grundlage von verbindlichen Bau-

leitplänen realisiert werden

soll, erscheinen die Grünflächen

im Landschaftsplan nicht unter

dem Entwicklungsziel 4 i, sondern

unter dem Entwicklungsziel 6 "Er-
haltung der Landschaft bis zur

Realisierung der im Flächennut-

zungsplan dargestellten Nutzung".

Bei der Erstellung von Bebauungs-
plänen sind die Inhalte des Land-

schaftsplanes zu beachten.

Da für die geplante Grünfläche

Brüsseler Ring im FNP keine kon-

krete Zielaussage enthalten ist,
kann im Landschaftsplan hierfür

ein der Landschaft angemessenes
Ziel dargestellt werden.

Die vorhandenen Erholungsanlagen,

die mit den Darstellungen des
Flächennutzungsplanes überein-
stimmen, werden unter Entwick-

lungsziel 7 "Beibehaltung der

Nutzung der Grundstücke" geführt.
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3.1.5 Ausstattung der Landschaft für Zwecke des Immisionsschutzes

Das Entwicklungsziel wurde für

folgende Bereiche dargestellt:

a) südlich der BAB-Belgienlinie
zwischen Brand und Forst

b) an der Monschauer Straße

(L 233) BAB-Anschlußstelle
Lichtenbusch

c) in Oberforstbach-Pontsheide

Der Schwerpunkt liegt bei Maßnah-
men für Zwecke des Immissions-

schutzes. Dabei sind unter Be-

rücksichtigung der klimatischen
Verhältnisse der einzelnen Stand-

orte, besonders der Windverhält-

nisse, solche Bepflanzungen anzu-

streben, die einen möglichst ~in-

stigen Immissionsschutz gewähr-
leisten.

Die Ausstattung mit Immissions-

schutzpflanzungen wurde an sol-
chen Stellen vorgesehen, wo die
Abstände zwischen Wohnbereichen

und Emittenten besonders gering
bzw. im Hinblick auf das Land-

schaftsbild eine wesentliche Ver-

besserung auch unter Beachtung

der zu erwartenden Entwicklung
erreicht werden kann.

3.1.6 Erhaltung der Landschaft bis zur Realisierung der im

Flächennutzungsplan dargestellten Nutzung

Bei zukünftigen Planungen ist

eine landschaftsgerechte Ein-

bindung in die Landschaft unter

Beachtung der Entwicklungsziele

der umgebenden Flächen zu gewähr-

leisten. Sofern dabei Maßnahmen

geplant werden, die aufgrund § 9

Nr. 20 BBauG im Bebauungsplan

nicht festgesetzt werden können,

weil der Landschaftsplan entspre-

chende Festsetzungen zuläßt, ist

der Landschaftsplan entsprechend

zu ändern bzw. zu ergänzen. Bei

Eingriffen in Natur und Land-
schaft sind Ersatz- und Aus-

gleichsmaßnahmen gemäß §§ 4, 5
und 6 LG durchzuführen.

Abweichend von den bisher im FNP

dargestellten Zielen der Bauleit-

planung werden für folgende Be-
reiche andere Ziele dargestellt,

weil die Ziele der Bauleitplanung

Mit diesem Entwicklungsziel wer-

den die Flächen ausgewiesen, auf
denen der FNP der Stadt Aachen

Nutzungen darstellt, die teilwei-
se noch nicht realisiert sind.

Das Schwergewicht der Land-

schaftsentwicklung liegt in der

Erhaltung des jetzigen Land-
schaftszustandes bis zur Reali-

sierung der dargestellten Nut-

zung. (Siehe 3.2.4 geschützte

Landschaftsbestandteile gemäß

§ 23 LG)

Da auf diesen Flächen keine grö-

ßeren landschaftswirksamen Maß-
nahmen durchgeführt werden kön-

nen, die den Darstellungen des
FNP der Stadt Aachen oder der

vorhandenen Nutzung entgegenwir-

ken, ist die Erhaltung der Flä-
chen in ihrem jetzigen Zustand

vorrangig.

- "
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aufgrund neuer Planvorstellungen

bzw. wegen besonderer Land-

schaftsqualitäten nicht mehr ver-

folgt werden sollen. Dies gilt

für folgende Bereiche:

1. Gewerbliche Baufläche Lichten-

busch, südlich der Raerener

Straße, westlich der Scheid-
straße (Ziel 1 und 3)

2. Fläche für die Forstwirtschaft

nordöstlich der Monschauer

Straße, südöstlich der Auto-

bahnanschlußstelle

3. Grünfläche im Bereich Ober-

forstbacher Bach, nordöstlich

der Aachener Straße.

4. Teil der Abgrabungsfläche

Venwegener Straße, Steinbruch
Blees

5. Fläche für die Landwirtschaft

südlich der A 44 an der Trie-

rer Straße.

Bei den Untersuchungen zum Be-

bauungsplan für diesen Bereich

wurde festgestellt, daß die Land-
schaftsqualität und die geologi-
schen Verhältnisse in diesem Teil

des Wasserschutzgebietes 111 der

Aufstellung eines Bebauungsplanes

zum Zweck der Festsetzung eines

Gewerbegebietes entgegenstehen,

zumal ein Bedarf zur Ansiedlung
von Gewerbebetrieben, die im di-

rekten Zusammenhang mit dem Auto-
bahnzollamt stehen, zur Zeit
nicht mehr besteht.

Die aufzuforstende Fläche ist im

Landschaftsplan zugunsten der

Beibehaltung der landwirtschaft-

lichen Nutzung erheblich redu-
ziert worden. Der Verzicht auf

das gegenüberliegende Gewerbege-

biet rechtfertigt diese Abwei-

chung vom Flächennutzungsplan.

Bei der Aufstellung des Bebau-

ungsplanes hat sich die Beibehal-

tung der landwirtschaftlichen

Nutzung als bessere Lösung her-

ausgestellt. Eine Grünfläche soll
dort nicht entwickelt werden.

Wegen der dort vorhandenen beson-

ders schutzwürdigen Biotope soll

die Abgrabung auf diesen Bereich

nicht ausgedehnt werden. Die Bio-

tope sind zu erhalten (Ziel 1).

Anstelle der dargestellten Fläche
für die Landwirtschaft soll durch

Aufforsten eine kleine Waldfläche

als Immissionsschutz entstehen.

Die isolierte Lage dieser Fläche
tmd deren Nähe zu den stark be-

fahrenen Hauptverkehrszügen läßt
eine sinnvolle Bewirtschaftung
für die Landwirtschaftnicht zu.
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6. Grünflächen in Lintert

7. Grünfläche (Sport anlage)!

Schurzelter Straße.

8. Grünfläche auf der Hüls

(Friedhofsfläche)

Mit dem Beschluß über den Land-

schaftsplan beschließt der Rat der

Stadt gleichzeitig, daß die Dar-

stellungen des Flächennutzungs-

planes entsprechend geändert
werden sollen.

Die zwischen Lintertstraße und

Waldrand mit dem Ziel 6 darge-
stellten Grünflächen und das Son-

dergebiet für einen Campingplatz

sollten bei einer Überarbeitung

des Flächennutzungsplanes nicht

mehr als Grünfläche, sondern der

derzeitigen Nutzung entsprechend

dargestellt werden (überwiegend
landwirtschaftliche Nutzung).

Wegen des dort vorhandenen

Feuchtbiotops LB 151 soll für
eine Teilfläche auf die Darstel-

lung als Sportanlage (Tennis-

anlage und -plätze) verzichtet
werden.

Wegen des dort vorhandenen Bio-

tops LB 81 Rödgerbach soll für
die Teilfläche zwischen dem Bach

und dem nordwestlich zum Bach

verlaufenden Weg auf die Darstel-

lung als Friedhofsfläche verzich-
tet werden.

3.1.7 Beibehaltun~ der Nutzung der Grundstücke

Das Schwergewicht der Land-

schaftsentwicklung liegt auf der

Beibehaltung der vorhandenen Nut-

zung in ihrer jetzigen Form. Aus-

gewiesen werden im Geltungsbe-
reich des Landschaftsplanes Flä-

chen, die bereits einer besonde-
ren Nutzung unterliegen und im

FNP der Stadt Aachen entsprechend

dargestellt sind. Dazu gehören

Flächen der intensiven Erholung

wie Grünflächen mit Sportanlagen,

auch Friedhöfe und private Park-

anlagen, Wasserflächen, nicht im

Bebauungsplan festgesetzte Klär-
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anlagen, große Verkehrsanlagen,

Versorgungsanlagen und Einrich-

tungen des Gemeinbedarfs.

Die sonstigen baulich oder ge-

werblich genutzten Grundstücke,
die im FNP nicht als Bauland oder

Grünflächen dargestellt sind,

werden im Landschaftsplan in das

umgebende Entwicklungsziel einbe-

zogen. Daraus kann nicht gefol-
gert werden, daß die zugelassenen

Nutzungen dem Landschaftsplan wi-

dersprechen.
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